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Wenn der Funke überspringt
Steinharte Bananen und leuchtende Gurken: Archi-Schüler präsentieren „Science Show“

Show. „Erst habe ich den
Magneten gesucht. Er hing
aber noch unter dem Tisch.“
Einige Schüler haben Experi-
mente aus einer Sammlung,
ausgewählt. Andere begaben
sich selbst auf die Suche, zum
Beispiel bei den Experimen-
ten mit den brennenden
Geldscheinen oder der Ge-
würzgurke, die ein Schüler
wie eine Glühbirne zum
Leuchten brachte. Eine Bana-
ne verwandelte sich dank
Thermodynamik in einen
steinharten Hammer.
„Ich bin guter Dinge, dass es
auch im nächsten Jahr wie-
der eine Science Show geben
wird“, sagt Stark voller Vor-
freude. Und am Ende war die
Sekte „Moni-Kult“ besiegt.

VON SARAH HANKE

Soest – Die neueste Science
Show des Archigymnasiums
Soest zeigt vor allem eins:
Physik ist alles andere als
langweilig, trocken und blo-
ßes Formeln pauken. Und ge-
nau das ist das Ziel von Phy-
siklehrer Daniel Stark: Sei-
nen eigenen Funken der Be-
geisterung für das Fach unter
seinen Schülern zu entfa-
chen.
„Es kann auchmal knallen,

eine ganz dicke Flamme ge-
ben oder ganz tief gekühlt
werden“, sagt der Lehrer. Es
gehe darum, „Wissenschaft
spannend zu vermitteln“. So-
wohl an die 16 Akteure auf
der Bühne als auch an die
Schüler der Einführungspha-
se, die im Publikum saßen
und die spektakulären und
teils überraschenden Experi-
mente bestaunen durften.
Und vielleicht stehen sie im
nächsten Schuljahr selber auf
der Bühne. Denn bei der „Sci-
ence Show“ handelt es sich
um einen Kurs amArchi, wel-
chen die Schüler wählen dür-
fen und an dessen Ende die
Benotung steht. „Die Schüler
der Einführungsphase wäh-
len jetzt ihre Kurse. Es gab
auch schon mal Schüler, die
nach Science Show umge-
wählt haben, weil sie so be-
geistert waren“, sagt Stark.
Mit dabei sind Schüler, die

eigentlich nicht so viel mit
Physik und Chemie am Hut
haben und die Fächer auch
nicht gewählt haben. So wie
Schülerin Freya, die mit ihrer
Gruppe den Auftakt der
Show gestaltete: Mit bren-
nendem Schaum in beiden
Händen. „Ich hätte Interesse
an Physik gehabt, aber die
Formeln...“, sagt sie. „Und
hier gibt es weniger Formeln,
sondern eher Behälter mit
brennendem Gas. Das war
dann tatsächlich ganz
schön.“ Dreimal habe sie in
ihrer Rolle improvisieren
müssen, gab sie nach der
„Science Show“ zu. Gemerkt
haben, wird das kaum einer
im Publikum.
Das ganze Schuljahr über

haben sie für den großen Auf-
tritt geprobt. Neben dem Ein-
studieren der Experimente
stand auch ein Stimmtrai-
ning bei Cornelia Frisch vom
Singkulturhaus Alma Viva
an. Dass bei physikalischen
Experimenten auch Unvor-
hergesehenes passiert, ge-
hört dazu: Als Wissenschaft-
ler demonstrierte Schüler
Philipp , wie stark so einMag-
net sein kann. Die Petrischa-
len brachen. Beim zweiten
Versuch sei genau dasselbe
passiert. „Die Petrischale fiel
runter“, sagt er nach der

Eiskalte Geschmacksexplosionen: Nein, das ist keine Nebelmaschine, sondern flüssiger Stickstoff, der eine Banane steinhart
werden lässt. Richtige Schutzkleidung darf bei solchen Versuchen nicht fehlen.

Wie Jesus auf dem Wasser ge-
hen – Physik machts möglich.

Ganz schön laut: Ein Knall und die Chipsdose ist geöffnet. Kann eine Gurke leuchten? Dieses Experiment bewies es.

In diesem eindrucksvollen Experiment zeigt Freya, wie entzündete Butanblasen Sekunden auf der Hand gehalten werden können. FOTOS: DAHM

Wir freuen uns über jeden Le-
serbrief, müssen uns aller-
dings Kürzungen vorbehal-
ten. Außerdem weisen wir
darauf hin, dass Leserbriefe
ausschließlich die Meinung
der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leser-
briefe mit Ihrer Adresse und
Telefonnummer. Abgedruckt
wird die komplette Anschrift
aber nicht.

Kostbare Fläche
wird zerstört

Zum Bericht über das Verle-
gen von Rollrasen im Theo-
dor-Heuss-Park:

Ich habe mit Schrecken und
Unverständnis die Rollrasen-
pflanzung mit schwerem Ge-
rät im Theodor-Heuss-Park
gesehen und mich wieder
einmal gefragt, ob hier in
Soest die Botschaft vonArten-
sterben und Klimakrise noch
nicht angekommen ist. Sonst
könnte man doch kaum die
kostbare Fläche eines Parks
ständig zerstören und wieder
mit großemAufwandund oh-
ne Feingefühl und Naturver-
ständnis neu wieder aufbau-
en (dieser Rollrasen ist alles
andere als ökologisch sinn-
voll). Wir haben hier so viele
versiegelte Flächen, auf de-
nen man solche Feiern abhal-
ten könnte, ohne noch die
letzten Vögel und Insekten
zu vertreiben.
Und es würde uns alle auch

weniger Geld kosten, ich ver-
mute nämlich, dass die Kos-
ten für die „Neubepflanzung“
aus Steuermitteln gedeckt
werden.

Brigitte Weber,
Soest

LESERBRIEF

Internationale
Filmreihe wird

fortgesetzt
Soest – Die internationale
Filmreihe „Carino“ der Inte-
grationsagentur der Caritas
im Kreis Soest wird am Mitt-
woch, 29. März, mit dem
ukrainischen Film „Stop –
Zemlia“ fortgesetzt. Zu sehen
ist der Berlinale-Beitrag ab
18.30 Uhr im Universum-Ki-
no in Soest – in Originalspra-
che mit deutschen Unterti-
teln.
Im Zentrum des Films, der

vor dem russischen Angriff
auf die Ukraine abgedreht
war, steht die introvertierte
Gymnasialschülerin Masha,
die sich selbst als Außenseite-
rin sieht, aber ihren Status als
Nonkonformistin mit zwei
Freundinnen teilt. Während
sie sich durch eine intensive
Zeit vor dem Abschluss navi-
giert, verliebt sichMasha und
ist gezwungen, ihre Komfort-
zone zu verlassen. „Der Berli-
nale-Beitrag gewährt radika-
le, authentische und sensible
Einblicke in die Herzen und
in die Leben einer Gruppe Ju-
gendlicher in der Ukraine vor
dem Krieg“, heißt es in der
Ankündigung.
Die Filmreihe „Carino“ prä-

sentiert jeden Monat einen
besonderen ausländischen
Film zu reduziertem Eintritt
von 5 Euro und mit der Mög-
lichkeit zum anschließenden
Gedankenaustausch über das
Gesehene. Ziel der „Carino“-
Reihe ist es laut Caritas, „an-
dere Kulturen vorzustellen,
Offenheit für diese zu we-
cken und für die Situation
von Minderheiten zu sensibi-
lisieren. Die Filmreihe der In-
tegrationsagentur wird mit
Mitteln aus dem Flüchtlings-
fonds des Erzbistums Pader-
born finanziert. Weitere Ter-
mine der „Carino“-Reihe sind
immer am letzten Mittwoch
im Monat mit Filmen aus Tu-
nesien, Polen und der Türkei.

Jürgen Wahn Stiftung arbeitet wieder mit Schülern zusammen
Erlös kommt Schulprojekten und Kindern in der Ukraine zugute

degrevergymnasium, das
Convos, die INI Gesamtschule
Bad Sassendorf und die Han-
nah Arendt Gesamtschule,
bei denen der Termin passte,
erklärt Koordinatorin Petra
Runte.
Sie stellt den Einrichtun-

gen Informationen für El-
tern, Schüler und Interessier-
te zur Verfügung und auch
ein Instrument, mit dem die
Arbeitseinsätze und An-
sprechpartner erfasst werden
können.
„Schön wäre es, wenn

Schüler zu zweit kommen
können“, erklärt Runte. Wer
also eine Arbeit zu vergeben
hat, für den Einsatz wird um
eine Spende von 15 Euro ge-
beten, kann per E-Mail an in-
fo@juergen-wahn-stiftung.de
oder per Telefon 02921/2222
mit Petra Runte Kontakt auf-
nehmen. hi

der beteiligten Schulen. Den
Stiftungs-Zweck für dieses
Jahr erklärt Schubert: „Wir
stehen in Kontakt zu Maryna
Bohun. Die Sängerin lebt in
Kiew und in Sundern-Lang-
scheid. Sie unterstützt Frau-
en mit Kindern, deren Män-
ner im Krieg sind und die aus
dem Donezk-Gebiet fliehen
mussten. Bohun ist immer
wieder in Kiew, setzt sich da-
für ein, dass die Kinder Schul-
sachen haben und eine Schu-
le besuchen können. Wir un-
terstützen sie.“

Angestoßenwurde dieWie-
deraufnahme von „Schüler
helfen Schülern“ von einer
der beteiligten Schulen, auf
Nachfrage sind es nun das Al-

Soest – Wird Hilfe beim Ra-
senmähen benötigt, gibt es
etwas zu entrümpeln oder
hat jemand Bedarf an einer
Mithilfe imGeschäft, dann ist
er beim Projekt „Schüler hel-
fen Schülern“ der Jürgen
Wahn Stiftung genau richtig.
Nach Corona-bedingter

dreijähriger Pause kann das
Erfolgsformat wieder starten,
am 19. Juni engagieren sich
zum 22. Mal von 9 bis 13 Uhr
junge Menschen für den gu-
ten Zweck.
„Wir haben bisher insge-

samt 75 555 Euro zusammen
bekommen“, erklärt Stif-
tungs-Vorsitzender Klaus
Schubert. Das Geld, es sind
im Schnitt 3600 Euro, fließt
jedes Mal zu gleichen Teilen
in ein Stiftungs-Projekt – in
diesem Jahr „Soester Schüler
helfen ukrainischen Schü-
lern“ – und in eigene Projekte

Der Stifungs-Vorsitzende Klaus Schubert und Projekt-Koordinatorin Petra Runte machen auf
den diesjährigen Aktionstag aufmerksam. FOTO: DAHM

Projekt wieder
aufleben lassen
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